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1 MfirWtof

Organ fcer fdjtoetjertfdjeit Slrmee.

ftt Siimi). JBUit5r3rttfd)rift XXXIX. ^a^rgattg.

fSafeh XIX. 3al)roana. 1873 Nr. 35.
©rfcfeeint tn wöcfeentHdjen ÎRitmmetn. ©et fPref« per ©emeftet fft ftanto bmd) bfe Sdjwelj gt. 3. 50.

©fe Seftedungen werben bftett an bfe „@d)tt)eiBl)ouferifu)e Söetlagelm^fUtblnttB ttt Safel" abrcfftrt, bet Stttag wftV
bef ben auowätttgen Abonnenten burd) Statfenafeme etfeoben. 3m Auslanbc nefemen ade Sudjfjanblungen Seftedungen an.

Setantwottltdje SRebaltfon: Dbetft SBfelanb unb JKajot »on ©Igget.

Snljaft: ©fe gùferung be« Sataidon« Im mobernen ©efedjte ben beftefeenben teglementatifdjen gormen angepapt. (gottf.) —
©Ibgcnôfpfdje« DfftjtetSfcft. — ©Ibgenoffenfcfeaft : Stuppenjufammcnjug bel greiburg. — Att«lanb: SRufjlanb: Anftrengungen bef

ber ©rpebitfon nad) Äfefwa; Sübget; ©ntlaffung ber SRefer»e»Sataftlone.

ite iuljrung ìtt& Bataillone tm mobernen ©e-
fea)te irett befteljett&ett reßletnentattftyen JFormm

angepaßt.

(gertfefcung.)

B. SDte 2>ur*fûgrunfl be« Slngriff«.
SDie £auptttuppe (incl. bet au«gefcbiebenen SRe»

fetöefompagnie) ftanb bii Jeftt, beut Suge be« geins
be« entjogen, gebeeft nabe btx füblitjjcn Slfiete be«

©etjôlje«. éot bem antreten wirb allen gûbretn
ble (§tnbtucb«fteUe genau bejeiebnet.

3)ie 4>auptttuppe bat tm (Sanken eine ©trecfe t>on

900—1000 ®d)tttt jutücfjulegen, unb e« mufj al«

Otunbfaft gelten:
bafj, nachbem fie angefeftt tft, ïein Slufcnttjalt

itgenb welcber Slrt ftattftnben barf. (Sntwcber: 2Sor*

wärt« in bie SPofltion blneln, unb bet Slngriff ift
»orläuftg gelungen, ober QnxM, unb ber Slngrtff ift
mißlungen.

SRan batf ficb fn teftterem galle nut teine 3uu*
flou batûbet macben, mit betfelben Stuppe otjne 3Bet=

tere« einen jweiten Slngtifféoerfucb unternehmen ju
njotten. S)le ßeiten finb »orbei # »o ble Sßofitlonen

ober Sbeile berfelben metjrete SKale genommen unb
»etloten »utben.

3Me formation ber 4>auptttuppe trjâtjtenb be«

93otmatfd)e« foU moglicbft geringe älelobjefte bieten,
unb fâfjtg fein, bie Serrainbecfungen auf ba« Slu«*

gteblgfie ju benutzen.

3)a« antreten etfolgt fo ftfibjeitig, bafj fte bie

©cbûftenlinle, toenn biefe in ber leisten ©tedung,
400 bi« 200 ©cbtltt »om geinbe, ba« ©cbneUfeuer

beginnt, in 4—5 SWinuten bequem ertelcben îann,
benn langer roitb teine Stuppe bem fütcbtetlttben
(Sinbtucîe be« ©cfjnetlfeuet« tolbetftetjen ïônnen, unb

biefe ßeit aucb genügen, um ben (Sinbtucb genügenb
»orbereitet ju fjaben.

(§« get)t mit bem Slnfeften bet ©auptttuppe unb

itjtem redjtjeftigcn eintreffen in ber geuerlinie, roie

mit bem anreiten ber Äaoallerie jum Sijoc. SÖBirb

ber richtige ÜRoment »erfäumt, b. b. fommt fle ju
fiût), obet ju fpât, fo tann bet ganje (Stfolg bei

Slngtiffe« in gtage geftellt fetn,
©obalb bie ©outienlinfe in Sewegung gefeftt ift

uttb fid) bem SBacbe nätjett, lâfjt bet SfRafot bie

SRefetöeblßifion (ble beiben Sagerfompagnfen) Unt«

aogen Sengtor)! matfcblten, unb jwat beibe Äom-=

pagnien fn offener ©eftfonéfolonne mit boppelten
3nter»aHen, bie efgentlicbe SReferoefompagnie 100
©ebtitt linf« tücfwart«, ber jur £aupttruppe geb&-
tenben anbeten Sägetfotnpagnfe folgenb,

2)ie linfe ©loiffon ttitt an, toenn Jene ttwai
Serrain gewonnen Ijaben. ßwifeben beiben Äolonnen
befinbet fiet) ein Slbftanb »on ungefähr 250-300
©ebritt.

SMolftonêcbef : ^intere Äompagnie — lint« jtefjen
Unb wenn fie 80—100 ©abritt Slbftanb »on ber

»orbern bat:
©etabe au« — Sauffcfjrltt 2Ratfcb.
Steten bie Jeftt gegen bfe ©inbrucWfietfe foujenttifcb

»ottûcfenben jwet Äolonnen mit $ßloton«front bem

feinblidjen SlrtiUerie ober Snfanteriefeuer nod) gu

grofje ßielpuntte, fo tonnen fle In ©eftionen 5«=
legt wetben 5 e« tft nur mtt aller ©orgfalt barauf

ju fetjen, bafj bie fRietjtung auf ben bejeiebneten 5ßunft
unabänbetllctj eingehalten Wirb, gut ble frontal an«
rücfenben Äolonnen Ift ble« mit feinet ©cbwferfgfeit
»erbunben, unb tonnen bafjet aucb im leftten ÜRo*

mente, wo bie -SSerlufte ficb ftefgern, obne S3ebenfen

ble ©ettionen ficb offnen, (bie fogenannte geöffnete Sinie

bilben), well ble SRicbtung nicbt mebr ju »etfeblen fft,
unb biet ble gübrung aufbôtt. Slnber« tft ble« auf
ben glügeln. SDort »erlangen bte Serbältniffe, baf?

bfe Stuppen bf« jum leftten SlugenbHcfe jufammen«
gebalten werben, unb »erbieten entfebieben eine »ott=

ftânbfge Sluflôfung berfelben, bel welcber »on güb*

tung in foleben ÏRomcntett feine SRebe mebr fein fann.
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Die Führung des Sataillons im modernen Ge-
fechte den bestehenden reglementarifchen Formen

angepaßt.

(Fortsetzung.)

V. Die Durchführung des Angriffs.
Die Haupttruppe (incl. der ausgeschiedenen Re-

servckompagntc) stand bis jetzt, dcm Auge des FeindeS

entzogen, gedeckt nahe der südlichen Lisière des

Gehölzes. Vor dem Antrcten wird allen Führern
die Etnbruchsstelle genau bezeichnet.

Die Haupttruppe hat tm Ganzen eine Strecke von
900—1000 Schritt zurückzulegen, und es muß als

Grundsatz gelten:
daß, nachdem sie angesetzt ist, kein Aufenthalt

irgend welcher Art stattfinden darf. Entweder:
Vorwärts in die Posttion hinein, und der Angriff ist

vorläufig gelungen, oder Zurück, und der Angriff ist

mißlungen.
Man darf sich in letzterem Falle nur keine Illusion

darüber machen, mit derselben Truppe ohne Weiteres

eincn zweiten Angriffs versuch unternehmen zu
wollen. Die Zeiten sind vorbei, wo die Positionen
oder Theile derselben mehrere Male genommen und
verloren wurden.

Die Formatton der Haupttruppe während des

Vormarsches soll möglichst geringe Zielobjekte bieten,
und fähig sein, die Terraindcckungen auf daê

Ausgiebigste zu benützen.

DaS Antreten erfolgt so frühzeitig, daß sie die

Schützenlinie, wenn diese tn der letzten Stellung,
400 bis 200 Schritt vom Feinde, das Schnellfeuer

beginnt, in 4—5 Minuten bequem erreichen kann,
denn länger wird keine Truppe dem fürchterlichen
Eindrucke des Schnellfeuers wtderstehcn können, und
diese Zeit auch genügen, um den Einbruch genügend
vorbereitet zu haben.

Es geht mit dem Ansetzen der Haupttruppe und

ihrem rechtzeitigen Eintreffen in der Feuerlinie, wie
mit dem Anreiten der Kavallerie zum Choc. Wird
der richtige Moment versäumt, d. h. kommt ste zu

früh, vder zu spät, so kann der ganze Erfolg des

Angriffes in Frage gestellt sein,

Sobald die Souticnlinie in Bewegung gesetzt ist
und sich dem Bache nähert, läßt der Major die

Reservedivision (die beiden Jägerkompagnien) links

gogen Lengwyl marfchiren, und zwar beide

Kompagnien in offener Sektionskolonne mit doppelten

Intervallen, die eigentliche Reservekompagnie 100
Schritt links rückwärts, der zur Haupttruppe
gehörenden anderen Jägerkompagnie folgend.

Die linke Division tritt an, wenn jene etwas
Terrain gewonnen haben. Zwischen beiden Kolonnen
befindet sich ein Abstand von ungefähr 250-300
Schritt.

Dtvisionschef: Hintere Kompagnie — links zichcn!
Und wenn fie 80—100 Schritt Abstand von der

vordern hat:
Gerade aus — Laufschritt Marsch.
Bieten die jetzt gegen die Einbruchsstelle konzentrisch

vorrückenden zwei Kolonnen mit Plotonsfront dem

feindlichen Artillerie- oder Jnfanteriefeuer noch zu

große Zielpunkte, so können ste in Sektionen
zerlegt werden; es tst nur mit aller Sorgsalt darauf
zu sehen, daß die Richtung auf den bezeichneten Punkt
unabänderlich kingehalten wird. Für die frontal
anrückenden Kolonnen tst dies mit ketner Schwierigkeit
verbunden, und könnkn daher auch im letzten
Momente wo die Verluste stch steigern, ohne Bedenken

die Sektionen sich öffnen, (die fogenannte geöffnete Linie

bilden), weil die Richtung nicht mehr zu verfehlen Ist,

und hier die Führung aufhört. Anders ist dies auf
den Flügeln. Dort verlangen die Verhältnisse, daß

die Truppen bis zum letzten Augenblicke zusammengehalten

werden, und verbietcn entschieden eine

vollständige Auflösung derselben, bei welcher von Führung

in solchen Momenten keine Rede mehr sein kann.


	...

